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Vorwort 
  
 
Liebe Leser*innen, liebe Kolleg*innen, 
 
als wir den Sommerempfang der LAG FW Anfang Juni diesen Jahres für den 20.September 
planten, waren wir unsicher, in welcher Form wir die Veranstaltung durchführen können. So 
haben wir gleich mehrdimensional geplant, d. h. Online, Hyprid und Persönlich.  
Wir waren sehr froh, als sich abgezeichnet hat, dass wir, natürlich unter entsprechenden 
Auflagen, wie Einhaltung der 3 G Regelung, die Veranstaltung unter freiem Himmel mit 
Hygienekonzept, die Besucher persönlich begrüßen können. 
Das war für viele Gäste das erste Mal, dass man sich wieder in einem größeren Rahmen 
auszutauschen konnte, mit Vertreteri*nnen aus Politik, mit Kolleg*innen aus anderen 
Verbänden oder auch mit den Verantwortlichen und den Bewohnern des Werkheimes in 
Hannover.   
 
Wir sind dem Werkheim in Hannover sehr dankbar, stellvertretend sei hier dem Leiter der 
Einrichtung, Andreas Sonnenberg, gedankt, dass dort mit großem Engagement der Rahmen 
für diese Veranstaltung geschaffen wurde.  
 
Erstmals wurde gemeinsam mit den Unternehmerverbänden auch der Sozialpreis 
Niedersachsen vergeben. Die Gewinner kamen sowohl aus der Privatwirtschaft, als auch 
aus der Sozialwirtschaft (näheres dazu finden Sie auf der Seite 21). 
 
Die Rückmeldung eines Mitarbeiters eines Unternehmens aus der Privatwirtschaft hat mich 
besonders gefreut: „Herr Fischer ich war noch nie in einer Einrichtung für wohnungslose 
Menschen. Es war für mich ein ganz besonderes Erlebnis mit den Bewohnern ins Gespräch 
zu kommen“. 
 
Das zeigt, wie wichtig es ist, Menschen zueinander zu bringen. So entsteht Verständnis 
füreinander und Barrieren können abgebaut werden.  
Unser Sommerempfang hat dies,vielleicht nach entbehrungsreichen Cornamonaten, wieder 
ein wenig befördern können. 
 
Ich wünsche Ihnen eine schöne möglichst goldene 
Herbstzeit, eine interessante Lektüre und ich danke 
allen Verfasser*innen der Artikel für unseren 
Newsletter. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
und bleiben Sie gesund  
 
 
Ihr 
 
Martin Fischer 
Geschäftsführer       Foto von Anja Strebel 
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Bericht aus dem Bereich Engagement und Ehrenamt 

 

Rahmenbedingungen für das ehrenamtliche Engagement verbessern 
 
Der Niedersächsische Landtag hat eine Enquetekommission eingesetzt. Aufgabe der Kom-
missionsmitglieder ist es, die Rahmenbedingungen für das vielfältige ehrenamtliche Engage-
ment in Niedersachsen zu verbessern und an die technischen, sozialen und gesellschaftli-
chen Veränderungen des 21. Jahrhunderts anzupassen. Die Kommission hat im Oktober des 
vergangenen Jahres ihre Arbeit begonnen und plante ursprünglich zum Sommer 2021 den 
Abschlussbericht vorzulegen. Inzwischen ist die Laufzeit der Kommission bis zum März 2022 
verlängert wurden. Für die Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege wurde 
Falk Hensel, Verbandssekretär beim AWO-Bezirksverband Braunschweig, in die Kommis-
sion berufen.  
 
Die Fachausschüsse der Landesarbeitsgemeinschaft haben daran mitgewirkt eine umfang-
reiche Stellungnahme und ein Forderungskatalog zu erstellen. Die 11-seitige Stellungnahme 
kann auf der Homepage der LAG FW eingesehen werden. https://lag-fw-nds.de/stellungnah-
men/forderungen-der-lag-fw-zur-enquetekommission 
 
Die Freie Wohlfahrtspflege in Niedersachsen bietet Möglichkeiten des Engagements in klei-
nen, mittleren und großen Vereinen, in der Gremien- und Verbandsarbeit, in Initiativen oder 
auch in verschiedenen sozialen Einrichtungen. Die Stellungnahme wird neben der Nennung 
der Kernforderungen die Chancen aufzeigen, welche in den verschiedenen Arbeitsbereichen 
der LAG FW existieren. Weiterhin wird auf den notwendigen Unterstützungsbedarf eingegan-
gen. Ebenfalls werden die anfangs aufgestellten Forderungen begründet und detaillierter 
dargestellt. Es wurde bewusst eine ausführliche Form der Darstellung gewählt, um einerseits 
die Breite des Engagements aufzuzeigen. Andererseits ist es für die LAG FW aber auch 
wichtig, die großen und kleinen Hindernisse und Beschränkungen zu benennen, die oftmals 
im Alltag ausschlaggebend für Erfolg oder Misserfolg ehrenamtlichen Engagements sind.  
 
Die Stellungnahme wurde im Mai im Rahmen einer über einstündigen Präsentation in der 
Enquetekommission vorgestellt. Gemeinsam mit dem stellv. Vorsitzenden der LAG FW 
Marco Brunotte und Geschäftsführer Martin Fischer beantwortete Falk Hensel die Fragen der 
Landtagsabgeordneten, Verbandsvertreter und der Wissenschaftler, die Mitglied der Kom-
mission sind.  
 
Hervorzuheben ist, dass zahlreichen Verbänden, Praktikern und Behörden die Gelegenheit 
haben Verbesserungspotentiale im Rahmen von Anhörungen aufzuzeigen. An einer Online-
befragung haben über 12.000 ehrenamtlich Engagierte teilgenommen. Die Ergebnisse wer-
den im Herbst detailliert vorgestellt. Der Abschlussbericht der Kommission soll im März dem 
Landtag vorgelegt werden. Eine Herausforderung ist aus Sicht von Falk Hensel derzeitig, 
dass im Entwurf des Landeshaushalts keine Budgets für die Umsetzung zusätzlicher Maß-
nahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement einge-
plant sind. Dies gilt es im Rahmen der Haushaltsberatungen noch im Sinne der Ehrenamtli-
chen zu beeinflussen.  
 

Für Rückfragen steht Ihnen die Vorsitzende des FA, Anne Brandt, Tel. 49 44 02 / 59 52 -181, 
Mail: Anne.Brandt@awo-ol.de, zur Verfügung. 

https://lag-fw-nds.de/stellungnahmen/forderungen-der-lag-fw-zur-enquetekommission
https://lag-fw-nds.de/stellungnahmen/forderungen-der-lag-fw-zur-enquetekommission
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Berichte aus dem Bereich Familienhilfe 

 

Entwurf der „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von 
Maßnahmen für Frauen und Mädchen, die von Gewalt betroffen sind“ 

Nach einer Laufzeit von fünf Jahren endet die Gültigkeit der aktuellen „Richtlinie über die Ge-
währung von Zuwendungen zur Förderung von Maßnahmen für Frauen und Mädchen, die 
von Gewalt betroffen sind“ am 31.12.2021.  

Nachdem im Frühsommer bereits einzelne Überlegungen zur Änderung der Richtlinie be-
kannt wurden, aber noch keine Beteiligung der Verbände stattfand, wurde sich von der LAG 
FW wiederholt dafür eingesetzt, die Verbände frühzeitig in die Überlegungen zur Überarbei-
tung der Richtlinie einzubeziehen. Letztendlich fand dann auf Einladung des Niedersächsi-
schen Sozialministeriums am 30.06.2021 eine digitale Veranstaltung statt, bei dem das Mi-
nisterium über seine Überlegungen zur Neugestaltung der Förderrichtlinie informierte.  
 
Grundsätzlich stellte das Sozialministerium dabei heraus, dass mit der neuen Richtlinie eine 
Verschlankung des Zuwendungsverfahrens erreicht, Qualitätsstandards festgelegt, ein Fach-
kräftegebot festgeschrieben und die Aufgabe von Frauenhäusern als Akuteinrichtung ver-
deutlicht werden solle.  
 
In dem Informationsgespräch mit dem MS zu den Eckpunkten der zukünftigen Förderung 
wurde von den Teilnehmer*innen bereits sehr deutlich Kritik und Enttäuschung zum Aus-
druck gebracht. 

Die aktuellen Zuwendungen basieren auf der Grundlage der Richtlinie von 2017, ohne eine 
Anpassung an die steigenden Kosten der vergangenen 5 Jahre. Es steht zu befürchten, dass 
sich auch in den kommenden 5 Jahren Laufzeit der neuen Richtlinie hieran nichts ändern 
wird. Allein dies ist bereits eine schmerzliche indirekte Kürzung der Zuwendung an die 
Schutz- und Beratungseinrichtungen.  
 
Die LAG FW hat mit seinem Schreiben vom 31.08.2021 an die Niedersächsischen Landtags-
fraktionen und Landtagsabgeordneten im Sozialausschuss des Landtages auf die Finanzsi-
tuation der Schutz- und Beratungseinrichtungen für Frauen und Mädchen, die von Gewalt 
betroffen sind aufmerksam gemacht und erneut auf seine Handlungsempfehlungen im 
HSBN-Anlagenbericht 2020 hingewiesen. 
 
Mitte September 2021 nun wurde der Entwurf der „Richtlinie über die Gewährung von Zu-
wendungen zur Förderung von Maßnahmen für Frauen und Mädchen, die von Gewalt betrof-
fen sind“ in die Verbandsanhörung gegeben. das bedeutet, dass neben den verschiedenen 
Landesarbeitsgemeinschaften der Frauenhäuser, Beratungsstellen u. a. auch der LAG FW 
die Möglichkeit gegeben wurde, zu dem Entwurf Stellung zu nehmen.  

Unsere Anmerkungen zum Richtlinien-Entwurf werden wir im Rahmen der Verbandsanhö-
rung in die Stellungnahme der LAG FW einfließen lassen. 
Diese Stellungnahme wird aktuell im Ausschuss Familienhilfe der LAG FW vorbereitet.  
 
Am 16.09.2021 fand auf dem Hannah-Arendt-Platz vor dem Niedersächsischen Landtag eine 
Kundgebung verschiedenster Organisationen zu der finanziellen Situation der Schutz- und 
Beratungseinrichtungen für von Gewalt betroffene Frauen und Mädchen statt, bei der die 
Forderungen nochmals deutlich benannt wurden und Frau Ministerin Daniela Behrens eben-
falls teilnahm und zu den zahlreichen Teilnehmer*innen der Veranstaltung sprach. 

 

 



 
5 

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 

Der Ausschuss Familienhilfe der LAG FW hat mit Expert*innen aus den Wohlfahrtsverbän-
den einen Vorschlag zur zukünftigen Finanzierung der Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatungsstellen (kurz: Schwangerschaftsberatung) erarbeitet. 

Die Förderung der Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen erfolgt in 
Niedersachsen nach dem Niedersächsischen Ausführungsgesetz zum Schwangerschafts-
konfliktgesetz (Nds. AG SchKG) vom 09.12.2005. Seither hat es keine Aktualisierung des 
Ausführungsgesetzes gegeben. 

Im August hat die LAG FW ein Schreiben an Frau Ministerin Daniela Behrens gerichtet, um 
mit dem Niedersächsischen Sozialministerium in den Dialog für eine Aktualisierung des Aus-
führungsgesetzes zu treten, mit dem Ziel, die strukturellen Probleme in der Förderung der 
Schwangerschaftsberatung aufzulösen. 

In absehbarer Zeit soll es nun ein Gespräch mit dem zuständigen Referat des Sozialministe-
riums geben, um die Forderungen der LAG FW zu erörtern. 

 

 

Für Rückfragen steht Ihnen Andrea Zerrath, Vorsitzender des Ausschusses „Familienhilfe“, 
zur Verfügung (Tel.: 0 53 51/5 41 91-4, Email: Andrea.Zerrath@paritaetischer.de). 

mailto:Andrea.Zerrath@paritaetischer.de
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Berichte aus dem Bereich Pflege und Gesundheit 
 

Pflegeberufereform  

Im vergangenen Jahr ist die neue generalistische Ausbildung nach dem Pflegeberufegesetz 
gestartet, mit der viele Neuerungen für alle an der Ausbildung beteiligten Akteure verbunden 
sind.  

Zur Begleitung und Umsetzung der generalistischen Ausbildung hat sich in Niedersachsen 
die Ausbildungsallianz gebildet, unter deren Dach u. a. die Budgetpauschalen für die Träger 
der praktischen Ausbildung und Pflegeschulen verhandelt werden.  

Pauschalen für die praktische Ausbildung sowie für die Ausbildungskosten der Pflegeschulen  

Die Finanzierung der Ausbildungskosten wird in Niedersachsen auf der Grundlage der Ver-
einbarung landeseinheitlicher Pauschalen gesichert, und zwar:  

• für die Kosten der praktischen Ausbildung sowie  
• zu den Ausbildungskosten der Pflegeschulen.  

Die Kosten der Ausbildung, die das Ausbildungsbudget decken soll, sind in den Anlagen zur 
Pflegeausbildungsfinanzierungsverordnung abschließend aufgezählt.  

Dazu gehören bei den Trägern der praktischen Ausbildung insbesondere die Kosten der Pra-
xisanleitung, der Organisation der Ausbildung und der Kooperation mit anderen Trägern der 
praktischen Ausbildung.  

Bei den Schulen sind es insbesondere die Kosten für das Lehr- und das sonstige Personal, 
die Betriebskosten des Schulgebäudes sowie sonstige ausbildungsbezogene Sachkosten.  

Die Mehrkosten der Ausbildung (Ausbildungsvergütung) werden im Ausbildungsbudget nicht 
berücksichtigt, da sie nicht pauschaliert, sondern im Rahmen der Ausgleichszahlung voll er-
stattet werden.  

Die Träger der praktischen Ausbildung und die Pflegeschulen erhalten vom Pflegeausbil-
dungsfonds Niedersachsen GmbH die Ausgleichszuweisungen.  

Die Höhe der differenzierten Pauschalen für die Jahre 2022 / 2023 sind zwischenzeitlich ver-
einbart. 

Pauschalen zu den Ausbildungskosten der Träger der praktischen Ausbildung (TdPA) 

Die Pauschalen für die Ausbildungskosten der Träger der praktischen Ausbildung je Auszu-
bildender/Auszubildendem betragen für das Jahr 2022: 

Pauschale Träger der prakti-
schen Ausbildung 
2022 (pro Auszubildendem/Jahr) 
 

Ø einrichtungsindividuelle Arbeitgeber-Jahres-Brutto-
Personalkosten des Einrichtungsträgers für Pflegefach-
kräfte gem. § 1 Abs. 2 PflAFinV  
 

Ausbildungsbetrieb, mit dem der 
Ausbildungsvertrag geschlossen 
wurde 

</= EUR 56.000,00 
 

>/= EUR 56.000,01 
 

Krankenhaus EUR 8.302,50  EUR 8.882,69  
Stationäre Pflegeeinrichtung EUR 8.405,00 EUR 9.040,75  
Ambulante Pflegeeinrichtung EUR 8.610,00  EUR 9.084,95  
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Die Pauschalen für die Ausbildungskosten der Träger der praktischen Ausbildung je Auszu-
bildender/Auszubildendem betragen für das Jahr 2023: 

Pauschale Träger der prakti-
schen Ausbildung 
2023 (pro Auszubildendem/Jahr) 
 

Ø einrichtungsindividuelle Arbeitgeber-Jahres-Brutto-
Personalkosten des Einrichtungsträgers für Pflegefach-
kräfte gem. § 1 Abs. 2 PflAFinV 
 

Ausbildungsbetrieb, mit dem der 
Ausbildungsvertrag geschlossen 
wurde 

</= EUR 57.000,00 
 

>/= EUR 57.000,00 
 

Krankenhaus EUR 8.427,04  EUR 9.086,99  
Stationäre Pflegeeinrichtung EUR 8.531,08  EUR 9.248,69  
Ambulante Pflegeeinrichtung EUR 8.739,15  EUR 9.293,90  

 

Pauschalen für die Ausbildungskosten der Pflegeschule 
 
Die Pauschalen für die Ausbildungskosten der Pflegeschule betragen je Schülerin/Schüler für 
das Jahr 2022: 

Pauschale der Pflegeschule 2022 (pro Schüler*in / Jahr) 

 

Qualifizierungsgrad ge-
mäß § 9 Abs. 1 PflBG 

100 % bis >/= 65,00 % 

 
</=64,99 % bis 

>/=35,00 % 

</= 34,99 % 

 

mit Tarifanwendung EUR 9.154,92  EUR 8.916,39  EUR 8.625,36  

ohne Tarifanwendung EUR 7.781,33  EUR 7.578,94  EUR 7.331,55  

 

Die Pauschalen für die Ausbildungskosten der Pflegeschule betragen je Schülerin/Schüler für 
das Jahr 2023: 

Pauschale der Pflegeschule 2023 (pro Schüler*in / Jahr) 

 

Qualifizierungsgrad ge-
mäß § 9 Abs. 1 PflBG 

100 % bis >/= 65,00 % 

 

</=64,99 % bis 
>/=35,00 % 

 

</= 34,99 % 

 

mit Tarifanwendung EUR 9.351,75  EUR 9.108,09  EUR 8.810,80  

ohne Tarifanwendung EUR 7.948,63  EUR 7.741,89  EUR 7.489,18  

 

Kooperationsgemeinschaft BGF-Koordinierungsstelle 

Eine Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF) hat viele Facetten und Beteiligte. Im Kern 
geht es darum, in Betrieben Strukturen aufzubauen und zu fördern, die der Mitarbeiterge-
sundheit dienen. Das heißt, gesundheitliche Belastungen am Arbeitsplatz erkennen und re-
duzieren und darüber hinaus die Ressourcen und Gesundheitskompetenz von Mitarbeiten-
den zu stärken.  
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Als Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (LAG FW) sind wir Partner mit 
den gesetzlichen Krankenkassen und weiteren Leistungsanbietern aus dem Pflege- und Ge-
sundheitsbereich innerhalb einer Kooperationsgemeinschaft.  
 
Zur Betrieblichen Gesundheitsförderung gibt es eine gesetzliche Regelung; diese findet sich 
in § 20b Abs. 3 SGB V. Die gesetzlichen Krankenversicherungen haben sich kassenüber-
greifend in einer gemeinsamen Initiative zusammengeschlossen und ein gemeinsames Infor-
mations- und Beratungsprotal online gestellt.  
Weiterführende Informationen, aber auch für Beratungsbedarfe finden Sie auf der Internet-
Seite  BGF-Koordinierungsstelle  
 
Als eine Maßnahme im Rahmen der Konzertierten Aktion Pflege (KAP.Ni) wurde am 8. Juli 
2021 eine digitale Veranstaltung zum Thema Betriebliche Gesundheitsförderung durchge-
führt. 

Zurückliegende Erfahrungswerte zu den Herausforderungen und Belastungen durch die CO-
VID-19-Pandemie wurden in den Vorbereitungen aufgegriffen und somit stand die Veranstal-
tung unter diesem Fokus. 

Folgende Fragestellungen waren hierzu leitend: 

• Wie haben sich die (psychischen) Belastungen in der Pflege durch die COVID-19-Pande-
mie verändert?  

• Welchen Einfluss hat dabei das Führungs- und Organisationsverhalten auf die Gesund-
heit der Mitarbeitenden?  

• Welche Chancen der BGF und welche Unterstützungsmöglichkeiten stehen hier zur Ver-
fügung? 

Die digitale Veranstaltung „Pflege stärken. Chancen der betrieblichen Gesundheitsförderung 
nutzen“ richtete sich an Betriebe in Niedersachsen aus dem Bereich des Gesundheitswe-
sens. Hierzu gehörten insbesondere Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer, Einrich-
tungsleitungen sowie BGM- / QM-Beauftragte aus Krankenhäusern, Rehabilitationszentren 
oder stationären/ ambulanten Pflegeeinrichtungen. 

Die Veranstaltung wurde evaluiert und es zeigte sich bereits während und nach der Veran-
staltung eine große Resonanz und sehr viel positives Feedback für die professionelle Umset-
zung der Veranstaltung und die abwechslungsreiche Weitergabe von Informationen rund um 
das Thema „Betriebliche Gesundheitsförderung“. 

Eine Zusammenfassung der Veranstaltung wurde für die Teilnehmenden und Interessierten 
auf der Seite https://www.pflege-staerken-chancen-nutzen.de/ veröffentlicht. Ebenso sind 
hier die Summaries der Breakout-Sessions hinterlegt sowie die Kontaktdaten der Modera-
tor*innen.  

 

Für Rückfragen steht Ihnen Andrea Hirsing, Vorsitzende des Ausschusses „Pflege und Ge-
sundheit“, zur Verfügung (Tel.: 05 11 / 36 04-1 44, Email: andrea.hirsing@diakonie-nds.de).  

 

https://bgf-koordinierungsstelle.de/niedersachsen/
https://www.pflege-staerken-chancen-nutzen.de/
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Berichte aus dem Bereich Soziale Dienste 

 
Kinderarmut begegnen - Sicherung von Teilhabe  
 
Kinder und Jugendliche waren während der Coronapandemie besonders benachteiligt. Ne-
ben den Herausforderungen des homeschoolings standen für Kinder und Jugendliche auch 
außerschulische Lernorte nicht mehr zur Verfügung, soziale Kontakte im Rahmen von Sport 
und Freizeitangeboten entfielen. 

Für viele Eltern brach ein großer Teil der familienunterstützenden Infrastruktur weg. Die El-
tern waren vor die Herausforderung gestellt Kinderbetreuung, homeschooling und Berufstä-
tigkeit unter einen Hut zu bringen. Sie waren damit oft am Rande ihrer Belastungsfähigkeit. 
Diese angespannte Situation führte dazu, dass Kinder vermehrt häuslicher Gewalt ausge-
setzt waren.  

Es zeigte sich mit großer Deutlichkeit, dass Familien mit geringeren Ressourcen stärker als 
andere unter den Einschränkungen gelitten haben. Eltern konnten ihre Kinder nicht immer 
ausreichend beim Lernen unterstützen. Hinderungsgründe waren oft Zeitmangel, fehlende 
technische Ausstattung, fehlende digitale Literarität, so dass große Wissenslücken entstan-
den sind.  

Hier zeigt sich wieder einmal umso deutlicher, dass Bildungschancen in Deutschland vom 
Einkommen der Eltern abhängen und es ein gesamtgesellschaftlicher Skandal ist, dass hier-
zulande jedes fünfte Kind in Armut aufwächst. Das sind 2,8 Millionen Kinder unter 18 Jahren, 
die auch mit Blick auf ihre Bildungsverläufe und Abschlüsse gefährdet sind. 

Der Fachausschuss Soziale Dienste plädiert für eine Intensivierung der Diskussion um eine 
Regelung für ein angemessenes Existenzminimum für Kinder, wie zum Beispiel die Kinder-
grundsicherung, zu erreichen.  

 

 
Das niedersächsische Quartiergesetz (NQG) - Der Brückenschlag zum Sozialen steht 
noch aus 

Als jüngst das niedersächsische Quartiersgesetz in Landtag und Presse in aller Munde war, 
stutzten nicht wenige im Bereich des Sozialen kurz. Quartier? Gemeinwesenarbeit in Nieder-
sachsen? Da war doch was. Stimmt. In den letzten Jahren fokussierte sich die LAGFW im 
Rahmen der Quartiersarbeit auf einige wesentliche Forderungen.  

Projekte des Quartiermanagements und der Gemeinwesenarbeit sollten flächendeckend in 
Niedersachsen angeboten werden. Hinzutreten sollte eine zeitliche Streckung der Projektför-
derung oder gleich eine Verstetigung der Zuschüsse, wohlwissend, dass Projekte in diesem 
Feld erst nach 10-15 Jahren sichtbaren sozialen Ertrag bringen und bei den jetzigen Rah-
menbedingungen unter Personalfluktuation und weiteren Lücken in der Projektierung leiden. 
Es ist aus Sicht vieler an der Zeit, dass das Land in diesem Bereich die Federführung über-
nimmt, Standards gelungener Quartiersarbeit definiert und an die Kommunen heranträgt. 
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In diesen Diskussionsraum fiel das Schlagwort des NQG und musste Verwunderung hervor-
rufen. Nicht die qualitative Aufwertung von Quartieren aus sozialer Sicht ist Inhalt des Geset-
zes, sondern die Stützung privater Initiativen von Freiberufler*innen über Hauseigentümer*in-
nen bis hin zu Einzelhandelskaufleuten. Diese können sich gemäß Gesetz zusammenschlie-
ßen und im Sinne von Business Improvement Districts (BIDs) Straßen verschönern, Kauf-
kraft erhöhen und Quartiere gestalten. Aus Sicht der LAGFW kann dies durchaus eine pro-
duktive Ergänzung zu bestehenden Quartiersprojekten sein, um eine nachhaltige Aufwertung 
von Nachbarschaften und Gebieten zu erzielen. Jedoch steht auch die klare Kritik im Raum, 
dass im Rahmen des NQG nur die Besitzenden bei der Gestaltung der Lebensumwelt heran-
gezogen werden. Mieter*innen und allgemein diejenigen, die nicht besitzen, haben kein adä-
quates Mitspracherecht bei der Wandlung ihres eigenen Lebensumfeldes, das ohne ihre Zu-
stimmung zu einem BID werden kann. Ebenso ist keine institutionelle Verbindung zu beste-
henden und meist mit jahrelanger Erfahrung ausgestatteten Quartiersprojekten vorgesehen. 
Durch solch eine Brücke wäre eine notwendige Kopplung von Lebenswelten und der damit 
verbundenen Projekte sichergestellt worden. Ohne diese Klammer besteht deutlich die Ge-
fahr, dass sich Initiativen und Projekte im gleichen Quartier mindestens parallel, wenn nicht 
sogar entgegengesetzt entwickeln. 

An diesen Stellen bestand aus Sicht der LAGFW Optimierungsbedarf des NQG, welcher 
auch kommuniziert wurde. Nach Inkrafttreten des Gesetzes bleibt jetzt nur zu hoffen, dass 
sich Projekte vor Ort auch ohne gesetzliche Notwendigkeit gegenseitig finden, gemeinsame 
Wege und Ziele ansteuern und alle Bewohner*innen an der Entwicklung teilhaben lassen. 

 

Gemeinsam sind wir stärker – gute Nachbarschaft in Niedersachsen 

Wie wichtig ein gutes nachbarschaftliches Miteinander ist, haben viele Menschen besonders 
während der Hochphase der Pandemie in Niedersachsen erlebt. Insbesondere Menschen in 
Quarantäne oder vulnerabel Personengruppen wie z. B. ältere Menschen sind nicht nur 
durch ihre Familien, sondern eben auch durch die Menschen in ihrer Nachbarschaft unter-
stützt worden. Aber nicht nur in der Ausnahmesituation der Corona Pandemie stärken Nach-
barschaften den gesellschaftlichen Zusammenhalt der Menschen. Um dieses Miteinander im 
ganzen Land zu befördern gibt es seit einigen Jahren den Wettbewerb „Gute Nachbar-
schaft“. 

Das Land Niedersachsen fördert im Rahmen dieses Wettbewerbs innovative Projekte zur 
Stärkung der Integration und Teilhabe im Gemeinwesen. Ziel dieser Projekte ist es in Gebie-
ten mit besonderen sozialen, demografischen und integrativen Herausforderungen „gute 
Nachbarschaften“ zu befördern. Die freie Wohlfahrtspflege ist auch hier mit Projekten vor Ort 
und nahe an den Menschen. Aus diesem Grund sitzen Mitglieder des Fachausschusses so-
ziale Dienste der LAG FW in der Jury dieses Wettbewerbs. Zusammen mit Vertreter*innen 
des Landes Niedersachsen, der LAG Soziale Brennpunkte, Vertreter*innen von Kommunen 
und weiteren Organisationen wurden auch in 2021 Projekte im Gemeinwesen ausgewählt, 
die finanzielle Unterstützung erhalten sollen.  

Ziel dieser Förderungen ist es, ein bewusst breites Spektrum unterschiedlicher Ansätze zu 
ermöglichen, um für die vor Ort sehr unterschiedlichen Voraussetzungen passgenaue Lösun-
gen zu finden. Besonders erfreulich ist es, dass ca. die Hälfte der geförderten Projekte in 
Trägerschaft von Verbänden der freien Wohlfahrtspflege sind. Hier wird deutlich wie durch 
ein Miteinander von Kommunen, freier Wohlfahrtspflege und sozial engagierten Akteuren 
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viele Synergieeffekte freigesetzt werden können. Getreu dem Motto „gemeinsam sind wir 
stärker“ können wir mit diesen Projekten gute Nachbarschaften befördern und damit einen 
wichtigen Kontrapunkt zur zunehmenden der sozialen Spaltung setzen. 

 
Für Rückfragen steht Ihnen der Vorsitzende des Ausschusses „Soziale Dienste“, Ansgar 
Bensmann, (Tel.: 0541 / 34978-251, Email: abensmann@caritas-os.de) zur Verfügung. 
 
 
Beitrag des Expertenkreises Schuldnerberatung  
 
Änderungen des Pfändungsschutzkontos treten am 01.12.2021 in Kraft 

Seit 2010 gibt es das Pfändungsschutzkonto. Zum 01.12.2021 treten nun einige wesentliche 
Änderungen in Kraft: Der EK Schuldnerberatung begrüßt, dass über die Pfändungsschutz-
kontobescheinigungen, die ganz überwiegend von den anerkannten Schuldnerbratungsstel-
len ausgestellt werden, nun auch Nachzahlungen von Sozialleistungen freigestellt werden 
können. Bisher war dies nur über die Vollstreckungsgerichte möglich. 

Bei Gemeinschaftskonten haben die Kontoinhaber nun einen Monat Zeit getrennte Konten 
einzurichten. Es wird nicht mehr, wie bisher, das Kontoguthaben aller Inhaber gepfändet, 
wenn ein Kontoinhaber eine Kontenpfändung erhält. Eine Verbesserung ist ebenfalls, dass 
der nicht verbrauchte Pfändungsbetrag auf drei Folgemonate übertragen werden kann und, 
dass nun klar geregelt ist, dass Kreditinstitute bei negativen Kontoständen eines P-Kontos 
eine eingehende Gutschrift nicht mehr zum eigenen Kontoausgleich verwenden können. Die 
Gültigkeit der Pfändungsschutzkontobescheinigung ist nun auf zwei Jahre festgelegt. 

Besonders negativ zu bewerten ist aus Sicht des Expertenkreises, dass es keine gesetzliche 
Regelung zu den sogenannten faktischen Unterhaltspflichten gibt. Bei Bedarfsgemeinschaf-
ten nach ALG II wird das Einkommen aller im gemeinsamen Haus lebenden Personen unab-
hängig des juristischen Verwandtschaftsverhältnisses angerechnet. Bei einer Pfändung fin-
den diese faktischen Unterhaltspflichten jedoch auch in der Neuregelung keine Berücksichti-
gung. Im schlimmsten Fall kann also eine Kontenpfändung dazu führen, dass eine Bedarfs-
gemeinschaft ALG II beantragen muss. Und nach wie vor erhalten die Schuldnerberatungs-
stellen kein Entgelt für das Ausstellen der P-Konto-Bescheinigungen, obwohl die Übernahme 
dieser Aufgabe von den Vollstreckungsgerichten dort zu einer deutlichen Entlastung geführt 
hat. 

 
Für Rückfragen steht Ihnen die Sprecherin des EK Schuldnerberatung, Antje Braun,  
(Tel. 0 51 21/9 38-1 40, Email: Antje.Braun2@caritas-dicvhildesheim.de) zur Verfügung. 

 
 

mailto:abensmann@caritas-os.de
mailto:Antje.Braun2@caritas-dicvhildesheim.de
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Bericht der LAG A | B | T 

 

„20 Jahre WMVO - Niedersachsen feiert Meilenstein der Mitbestimmung für Werkstatträte“ 
 
Zum 20-jährigen Jubiläum der 
Werkstättenmitwirkungsver-
ordnung (WMVO) fand auf Ini-
tiative der Landesarbeitsge-
meinschaft (LAG) Werkstat-
träte am 23. September 2021 
ein Aktionstag in Niedersach-
sen statt. Unter dem Motto 
„20 Jahre WMVO - ein 
Grund, um gemeinsam ins 
Gespräch zu kommen“ wa-
ren alle Werkstätten dazu auf-
gerufen, diesen Tag zu nut-
zen, um auf die Bedeutung 
der Arbeit der Werkstatträte 
aufmerksam zu machen. Die 
LAG WR hatte hierfür ein 
Banner sowie Flyer und Pla-
kate erstellt und für jede 
Werkstatt zur Verfügung gestellt.      Bildunterschrift: LAG WR vor dem MS mit Ministerin Daniela Behrens 

Um diesen Meilenstein entsprechend zu würdigen, war die LAG der Werkstatträte nach Han-
nover zu einem Treffen mit der Niedersächsischen Sozial- und Gesundheitsministerin Da-
niela Behrens eingeladen. Ein selbst entworfenes Banner der LAG der Werkstatträte wurde 
an der Fassade des Ministeriums angebracht und das Jubiläum entsprechend gewürdigt.  

Die Stärkung der Selbstvertretungsorgane in Werkstätten für behinderte Menschen ist ein 
wichtiger Baustein der Umsetzung des BTHG in Werkstätten. Starke Werkstatträte können 
einen wichtigen Ansatz der Weiterentwicklung der Werkstattangebote leisten. 

Mit der Neufassung des BTHG wurden zum 01.01.2017 neue Aufgabenstellungen für Werks-
tatträte im Rahmen der Veränderung der Werkstättenmitwirkungsverordnung (WMVO) in 
Kraft gesetzt. Ressourcen und Arbeitsgrundlagen des Werkstattrates werden gestärkt. Die 
Form der Beteiligung wurde erweitert. Die Mitwirkungsrechte wurden in 6 Mitwirkungs- und 9 
Mitbestimmungsrechte überführt. 

Auch die Vorsitzende der LAG Werkstatträte, Nicole Kaiser, und ihr Stellvertreter Hinrich 
Nannen sind überzeugt, dass das Jubiläum ein Anlass zum Feiern war: „Die Werkstättenmit-
wirkungsverordnung bedeutet mehr Mitbestimmungsrechte für die Werkstatträte. Und wir 
werden auch in Zukunft ein Auge darauf haben, dass die Regelungen der neuen WMVO von 
den Werkstattleitungen berücksichtigt und von den Werkstattbeschäftigten noch mehr ge-
nutzt werden.“ 

 

Für Rückfragen steht Ihnen Nico Lauerwald, Geschäftsführer Landesarbeitsgemeinschaft Ar-
beit | Bildung | Teilhabe Niedersachsen, Tel.:  0511/70 81 04 64, mail:  n.lauerwald@lag-abt-
niedersachsen.de, zur Vefügung. 

 

tel:0511/70%2081%2004%2064
mailto:n.lauerwald@lag-abt-niedersachsen.de
mailto:n.lauerwald@lag-abt-niedersachsen.de
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Bericht der Landesstelle Jugendschutz 

„22 neu zertifizierte Eltern-Medien-Trainer*innen“ 
Stärkung der medienpädagogischen Elternarbeit in Niedersachsen 
 

 
 
Die Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen freut sich über 22 pädagogische Fachkräfte, 
die im Juli ihr Zertifikat als Eltern-Medien-Trainer*innen erworben haben und als Referentinnen 
und Referenten in der medienpädagogischen Elternarbeit aktiv werden. 
 
In den vorangegangenen vier zweitägigen Bausteinen, drei davon mussten pandemiebedingt 
online durchgeführt werden, informierten sich die Teilnehmenden über Medieninhalte, Medi-
enwirkungen und Jugendschutzaspekte. Sie führten intensive Diskussionen über Mediennut-
zungszeiten und ab welchem Alter Kinder aktiv an die Medien herangeführt werden sollten. 
Sie erprobten zahlreiche Computerspiele, erlebten mit der Virtual Reality-Brille neue Welten 
und sichteten bei Mädchen und Jungen beliebte Fernsehserien. Die Bedeutung des Smart-
phones und der sozialen Netzwerke wurde kontrovers diskutiert. Einen großen Raum nahm 
die Erprobung methodischer Ansätze zur Durchführung der Elternkurse ein sowie die Reflek-
tion über die eigene Haltung, mit der die Referierenden Müttern und Vätern begegnen werden. 
 
Mit den neu zertifizierten Eltern-Medien-Trainer*innen, die u. a. aus Uelzen, Salzgitter, Verden, 
Holzminden und Cloppenburg stammen, können weitere Landkreise in Niedersachsen auf 
eine*n Eltern-Medien-Trainer*in zurückgreifen. Auf der Netzwerkkarte sind alle Eltern-Medien-
Trainer*innen nach Landkreisen sortiert aufgeführt: https://www.netzwerk-jugendschutz.de/re-
ferenten-in-niedersachsen-nach-regionen/. Die dort hinterlegten Daten ermöglichen einen di-
rekten Kontakt, um vor Ort eine medienpädagogische Elternveranstaltung zu initiieren.  
 
Die Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen (LJS) bietet die Fortbildung zum*zur Eltern-
Medien-Trainer*in seit 2006 an. Bis heute wurden 215 pädagogische Fachkräfte für die medi-
enpädagogische Elternarbeit fortgebildet. Das Projekt wird vom Niedersächsischen Ministe-
rium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung gefördert. 
 
Projektorganisation: Landesstelle Jugendschutz Niedersachsen 
Leisewitzstr. 26, 30175 Hannover.  
Tel.: 0511 858788, Fax: 0511 2834954 
info@jugendschutz-niedersachsen.de; www.jugendschutz-niedersachsen.de 
Ansprechpartnerin: Eva Hanel, Medienreferentin LJS, eva.hanel@jugendschutz-niedersach-
sen.de 

https://www.netzwerk-jugendschutz.de/referenten-in-niedersachsen-nach-regionen/
https://www.netzwerk-jugendschutz.de/referenten-in-niedersachsen-nach-regionen/
mailto:info@jugendschutz-niedersachsen.de
http://www.jugendschutz-niedersachsen.de/
mailto:eva.hanel@jugendschutz-niedersachsen.de
mailto:eva.hanel@jugendschutz-niedersachsen.de
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7. Dezember 2021 | 70,00 € 

You are the one that I want 
Jugendliche, Sexualität und Medien 
10:00 Uhr Grußworte und Einführung 
Imke Schmieta | Leiterin der LJS 
Daniela Behrens | Niedersächsische Ministerin für Soziales,  
Gesundheit und Gleichstellung (angefragt) 
Marco Brunotte | Stellvertretender Vorsitzender der LAG FW 
Nds.  
Tanja Opitz | Referentin für Sexualpädagogik, LJS 

10:30 Uhr Sexualaufklärung in Serie  
Die Vielfalt jugendlicher Sexualität  
am Beispiel der Serie Sex Education 
Moritz Stock | Universität Siegen 

11:45 Uhr „Hat das jetzt zu viel Ausschnitt?“  
Körper- und Sexualitätsvorstellungen von Jugend-

  

Online-Jahrestagung 

13:00 Uhr Mittagspause 

14:00 Uhr Jugend und Pornografie …  
… immer noch ein Thema?! 
Jörg Nitschke | Institut für Sexualpädagogik (ISP) 

15:15 Uhr Jugendschutz, Gesetze und die 
Realität  
(Wie) passt das zusammen? 
Jonas Hasbach | Referent der Bundes- 
zentrale Kinder- und Jugendmedienschutz 

     
Weitere Informationen und Anmeldung 

unter www.jugendschutz-niedersachsen.de  

https://www.jugendschutz-niedersachsen.de/blog/jugendliche-und-pornografie-immer-noch-ein-thema/
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Berichte der Stelle für Soziale  
Innovation 
 

Europaministerin Birgit Honé besucht das 
Projekt "HEDI" 

Das Projektteam von „HEDI – Schwangerenversorgung di-
gital unterstützt“ empfing die Ministerin, einige andere aus-
gewählte Personen aus der Regionalpolitik und Förderer 
am 4. August 2021 in der Göttinger Lokhalle, die ausrei-
chend Platz für einen Präsenztermin in Corona-Zeiten bot. 

Die Kurzbezeichnung „HEDI“ ist ursprünglich aus dem Projekttitel „Hebammenversorgung 
digital“ entstanden. Im Laufe des Projekts sei aber immer mehr deutlich geworden, dass die 
Schwangeren im Mittelpunkt des Interesses lägen, ohne natürlich die Hebammen mit ihren 
Bedürfnissen zu vergessen, erläuterte Corinna Morys-Wortmann, Leiterin des Projekts HEDI 
und gleichzeitig der Geschäftsstelle der Gesundheitsregion Göttingen/Südniedersachsen. 

Ministerin Birgit Honé (vorne Mitte) beim Besuch des Projekts HEDI in der Lokhalle Göttingen.  
                                                                                     Foto: Gesundheitsregion Göttingen/Südniedersachsen  

Alexandra Waligorski und Tjado Barsuhn vom Entwicklerteam des Kooperationspartners aid-
minutes stellten die bereits zur Verfügung stehenden Module der HEDI-App vor, die u. a. 
wissenschaftlich validierte Informationen für Schwangere, eine Hebammen-Suche und eine 
datensichere Chatfunktion (quasi als sicheres Pendant zu WhatsApp) beinhaltet. Die Erpro-
bung der App mit ausgewählten Schwangeren, Hebammen und dem Hebammen-Studien-
gang der HAWK soll im November 2021 anlaufen. Das Besondere der HEDI-App ist, dass 
diese in verschiedenen Sprachen entwickelt wird. Den Anfang machen Deutsch, Englisch, 
Französisch und Persisch – nach und nach sollen weitere Sprachen folgen, um möglichst 
vielen Schwangeren und Familien die Teilhabe zu ermöglichen. 

https://www.stelle-fuer-soziale-innovation.de/projekte/hedi-schwangerenversorgung-digital-unterstuetzt
https://www.stelle-fuer-soziale-innovation.de/projekte/hedi-schwangerenversorgung-digital-unterstuetzt
https://www.aidminutes.com/
https://www.aidminutes.com/
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Die Begleitung der App-Entwicklung und die Evaluation erfolgt durch das Soziologische For-
schungsinstitut Göttingen (SOFI). Bei Erfolg kann die App auch Schwangeren und Hebam-
men in anderen Regionen Niedersachsens oder sogar in ganz Deutschland das Leben er-
heblich erleichtern, besonders im dünn besiedelten ländlichen Raum und für Fremdspra-
chige. Diese Übertragbarkeitsmöglichkeit und der gesellschaftliche Nutzen über die Erpro-
bungsregion hinaus zeichnet alle Projekte aus, die ebenfalls unter dem ESF-Förderpro-
gramm Soziale Innovation laufen. Ministerin Birgit Honé als Chefin des richtlinien-verantwort-
lichen Europaministeriums wurde dieser Ansatz eindrücklich beim Projekt HEDI bestätigt. 

- Weitere Infos zum Projekt: projekt-hedi.de  

 
Projekt „Brothers“ gewinnt Niedersächsischen Sozialpreis 
 

 
Anna Low (rechts), Projektleiterin Stelle für Soziale Innovation, freut sich mit dem Projektteam von BROTHERS 
über den Gewinn des Niedersächsischen Sozialpreises.                                Foto: LAG FW / Michael Wallmüller             
 
Beim Sommerempfang der Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in Nie-
dersachsen e.V. (LAG FW) am 20. September 2021 wurde erstmalig der Niedersächsische 
Sozialpreis vergeben, der von LAG FW und den Unternehmerverbänden Niedersachsen 
(UVN) ausgeschrieben wurde. Insgesamt bewarben sich 54 Projekte für den Preis, der in 3 
verschiedenen Kategorien verliehen wurde.  
 
In der Kategorie „Demokratie stärken“ gewann das Projekt „Brothers – Gewaltprävention bei 
(geflüchteten) Jugendlichen“ den ersten Preis, das im Programm Soziale Innovation des 
Landes Niedersachsen mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert wird. Die 
Stelle für Soziale Innovation begleitet das Projekt seit der Interessenbekundungs-Phase be-
reits intensiv und freut sich mit dem Projektteam unter Leitung von Julia Pfrötschner sehr 
über die Auszeichnung!  
 

- Projekt-Homepage: Projekt – Brothers (brothers-bonveno.de) 
- Film vom Projekt für Nds. Sozialpreis: www.youtube.com/watch?v=Kde1XnY4d5A  

https://projekt-hedi.de/
http://brothers-bonveno.de/projekt/
http://www.youtube.com/watch?v=Kde1XnY4d5A
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Worum geht es im Projekt genau?  

  

In der Stadt Hann.Münden (HMü) zeigen sich immer wieder Missverständnisse  
und Konflikte zwischen Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund.  
Geflüchtete junge Frauen beklagen sich zudem, dass die soziale Kontrolle durch die ei-
gene Community im Vergleich zu 2015 gestiegen sei. Der Spagat zwischen unterschiedli-
chen Wertesystemen und Kulturen bringt für die Jugendlichen mitunter große Herausfor-
derungen sowie Gespräch- und Handlungsbedarfe mit sich. 

Deshalb verfolgt das Projekt einen Peer-to-Peer-Ansatz: Junge Leute mit Migrationshinter-
grund wurden als Teamleiter und als Vorbilder/"Influencer" für junge Flüchtlinge und an-
dere Jugendliche gewonnen. Gemeinsam wird über gewaltlegitimierende Normen und Ge-
schlechterrollen reflektiert und ein gewaltfreies Miteinander gefördert werden. In Work-
shops sollen die Jugendlichen bei ihrer Identitätsbildung unterstützt und zu Wertediskussi-
onen und Reflexionen über Ehrkultur angeregt werden. Hierfür wird mit den HE-
ROES® aus Berlin kooperiert, die sehr erfolgreich mit Postmigranten arbeiten. 

Das Innovative hier ist die Modifizierung und Erweiterung des HEROES-Konzepts auf eine 
niedersächsische Region sowie für geflüchtete und heimische Jugendliche im ländlichen 
Raum. Am Ende soll bei der Zielgruppe eine Identifikation mit den Werten der Demokratie 
und eine Distanzierung von Gewalt insbesondere gegen Frauen stattfinden und diese Hal-
tung multiplizierend in die eigene Community getragen werden. Ziel ist es, allen Beteiligten 
neue Freiheiten und Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teilhabe zu eröffnen, so dass 
beispielsweise weibliche Geflüchtete häufiger die Chance bekommen, eine Ausbildung zu 
absolvieren. 

Projekttitel: Brothers – Gewaltprävention bei (geflüchteten) Jugendlichen 

Träger: Bonveno gGmbH  
 

 

Für Rückfragen, Projektbesuche und Beratung zur Fördermöglichkeit im Rahmen der Richtli-
nie Soziale Innovation stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung: 

Anna Low     Sarah Kuhlmann   
Telefon 05 11 / 85 62 47 50    Telefon 05 11 / 26 25 16 64   
anna.low@lag-fw-nds.de   kuhlmann@lag-fw-nds.de 

 

https://heroes-net.de/heroes/evaluation.html
https://heroes-net.de/heroes/evaluation.html
mailto:anna.low@lag-fw-nds.de
mailto:kuhlmann@lag-fw-nds.de
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Sonstiges / Verschiedenes / Pressemeldungen 

 

Save the date! 
Auftaktveranstaltung "Bündnis für gute 
Nachbarschaft in Niedersachsen" 
Online-Veranstaltung mit Bauminister 
Olaf Lies  
am Samstag, dem 30. Oktober 2021 um  
10:00 Uhr 
Gute Nachbarschaft ist eine entscheidende 
Grundlage für den Zusammenhalt und die 
Integrationsfähigkeit unserer Gesellschaft 
und der Schlüssel für ein sicheres und gutes Leben im Quartier oder Dorf. Gerade die 
Corona Pandemie hat uns dies noch einmal deutlich gemacht. Aber gute Nachbarschaft ge-
schieht nicht von alleine. Sie kann nur gelingen, wenn unterschiedliche Akteure zusammen-
arbeiten. 
Genau hier setzt das Bündnis an: Ziel ist es, gemeinsam mit den unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen Akteuren das nachbarschaftliche Zusammenleben in Niedersachsen 
zu stärken. 

Die Auftaktveranstaltung stellt die Ziele des Bündnisses vor, berichtet aus den ersten Ar-
beitsgruppen, präsentiert Beispiele von guten Nachbarschaften und zeigt Möglichkeiten, wie 
Sie sich beteiligen können. 

>>Hier können Sie sich ab sofort anmelden<< 
 
Eine Einladung mit Informationen zu dem Programm erhalten Sie vor der Veranstaltung. 
Bitte leiten Sie diese E-Mail gerne an Ihre Nachbarinnen und Nachbarn, Freundinnen und 
Freunde, Kolleginnen und Kollegen weiter. Weitere Informationen zum Bündnis finden Sie 
unter: www.gutenachbarschaft-nds.de.  
 

Für Rückfragen wenden Sie sich gerne an die Geschäftsstelle: 
info@gutenachbarschaft-nds.de; 05 11 / 701 07 09  

 
 

 

 

  

 Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) So
ziale Brennpunkte Niedersachsen e.V. 
Stiftstraße 15, 30159 Hannover 
Tel.: 0511 / 701 07 09 (Zentrale) 
Fax: 0511 / 161 25 03 
E-Mail: geschaeftsstelle@lag-nds.de 
Homepage: www.lag-nds.de 

  

  

https://www.gutenachbarschaft-nds.de/form/anmeldung-auftaktveranstaltung-b
http://www.gutenachbarschaft-nds.de/
mailto:info@gutenachbarschaft-nds.de
mailto:geschaeftsstelle@lag-nds.de
http://www.lag-nds.de/
http://www.lag-nds.de/
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Save the Date TechTide am 01. und 02.12.2021 

 

Die TechTide ist die niedersächsische Konferenz zur Digitalisierung in Wirtschaft und Gesell-
schaft, ausgerichtet vom Ministerium für Wirtschaft. Auch in diesem Jahr wird die LAGFW auf 
der hybriden Veranstaltung (teilweise vor Ort sowie mit Videoübertragung) vertreten sein. 
Ziel ist es, die Freie Wohlfahrtspflege als wichtigen Akteur in der Digitalisierung in Nieder-
sachsen zu platzieren.   

Der Expertenkreis Digitale Agenda wird zwei inhaltliche Beiträge planen und ausgestalten zu 
den Themenfeldern „Zusammenhalt in der digitalisierten Welt“ und „Chancen für eine neue 
Autonomie dank digitaler Assistenzsysteme“.  

Aber auch darüber hinaus sollen Schwerpunktthemen u. a. Soziale Teilhabe und Inklusion, 
Selbstbestimmung und Digitale Kompetenz sein.  

Weitere Informationen sowie das Programm werden in Kürze folgen. Schauen Sie sich gerne 
schon einmal um auf: https://www.techtide.de/de/.  

 

Für Rückfragen steht Ihnen die Sprecherin vom EK Digitale Agenda, Linda Friedemann, Te-
lefon: 0511 / 3604 – 420, E-Mail: linda.friedemann@diakonie-nds.de, zur Verfügung). 

https://www.techtide.de/de/
mailto:linda.friedemann@diakonie-nds.de
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Premiere für den Niedersächsischen Sozialpreis 

Wohlfahrtspflege und Unternehmerverbände zeichnen aus 

 

Quelle: Michael Wallmüller / LAG FW 

Die Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in Niedersachsen (LAG FW) 
hatte für Montagabend zum Sommerempfang ins Werkheim nach Hannover geladen – und 
mehr als 150 Gäste aus Politik, Verbänden und sozialen Organisationen aus Niedersachsen 
feierten mit. Höhepunkt des Abends war die Premiere der Verleihung des Niedersächsischen 
Sozialpreises, den die LAG FW gemeinsam mit den Unternehmerverbänden Niedersachsen 
ausgeschrieben hatte. 

Der LAG FW-Vorsitzende Hans-Joachim Lenke beschreibt die Motivation für die Verleihung 
des Sozialpreises so: „Nicht nur die Corona-Pandemie hat gezeigt, dass wir verstärkt das 
Soziale in Niedersachsen neu denken müssen. Wir haben gemerkt, dass Politik, Wirtschaft 
und die Wohlfahrtsverbände wechselseitig aufeinander angewiesen sind. Ich bin dankbar, 
dass es auch in der Wirtschaft soziales Engagement und Solidarität in erheblichem Umfang 
gibt. Aus der beeindruckenden Fülle an sozialen Projekten zeichnen wir drei exemplarisch 
mit dem Niedersächsischen Sozialpreis aus. Danken möchte ich jedoch allen in unserem 
Bundesland, die sich auch in Unternehmen für andere einsetzen und dafür ihre Zeit, aber 
auch finanzielle Ressourcen einsetzen.“ 

54 Unternehmen der Privat- und Sozialwirtschaft hatten sich um die Auszeichnung bewor-
ben. Dr. Volker Müller, Hauptgeschäftsführer der Unternehmerverbände Niedersachsen e. V. 
(UVN): „Die Bewerbungen der Unternehmerinnen und Unternehmer in Niedersachsen zei-
gen, was für eine hohe soziale Verantwortung sie übernehmen - für ihre Beschäftigten und 
für die Region, in der sie tätig sind. Die Betriebe, die wir auszeichnen, leisten viel für den Zu-
sammenhalt der Gesellschaft und für den Wohlstand. Es macht mich stolz und freut mich 
sehr, diese Unternehmen hier sichtbar machen zu können, um ihr gesellschaftliches Engage-
ment zu würdigen.“ 
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Staatssekretär Stefan Muhle sagte in seiner Rede: „Die Sozialwirtschaft ist im Wirtschaftsge-
füge des Landes Niedersachsen von herausragender Bedeutung, beispielsweise beim Vo-
rantreiben und Einfordern der Digitalisierung. Aber das, was die Beschäftigten in diesem 
Sektor Tag für Tag für den gesellschaftlichen Zusammenhalt leisten, ist am Ende noch be-
deutender und wertvoller. Gerade nach den schlimmen Monaten der Pandemie ist es an der 
Zeit, Danke zu sagen und die Arbeit eines jeden Einzelnen in Zukunft noch mehr wertzu-
schätzen.“ 

Der Preis wurde in drei Kategorien vergeben. Sieger der Kategorie „Sozial am Arbeitsplatz“, 
in der die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Integration und Inklusion zentrale Themen 
sind, wurde das Unternehmen Remondis Industrie Service GmbH aus Bramsche. Dort wer-
den in der Abteilung Spraydosensortierung zu 50 % Mitarbeitende mit Behinderung beschäf-
tigt. In der Kategorie „Sozial für das Gemeinwesen“ ging es um den Aspekt einer partner-
schaftlichen und dialogorientierten Beziehung eines Unternehmens zu verschiedenen gesell-
schaftlichen Gruppen als Voraussetzung für eine gute Nachbarschaft. Die Auszeichnung 
ging an das hannoversche Unternehmen Gundlach Bau und Immobilien GmbH & Co. KG, 
das sich unter anderem für geförderten sozialen Wohnungsbau, Hilfe für geflüchtete Men-
schen und ehemalige Strafgefangene einsetzt. 

Der Sonderpreis „Demokratie stärken“ ging an die Bonveno Göttingen gGmbH mit "Brothers-
Gewaltprävention bei (geflüchteten) Jugendlichen supported by HEROES". Die Brothers-Ge-
waltprävention ist ein Projekt der Jugendarbeit Hannoversch-Münden, es wird mit Mitteln des 
Niedersächsischen ESF Förderprogramms „Soziale Innovation“ gefördert. Durch eine ge-
schlechter- und rollensensible Präventionsarbeit unterstützt das Projekt die Identitätsbildung 
junger Menschen im Hinblick auf demokratische Werte: Diskussionskultur statt Gewaltaus-
übung. Der Spagat zwischen unterschiedlichen Wertesystemen und Kulturen kann insbeson-
dere für Jugendliche große Herausforderungen mit sich bringen. Hier setzt das Projekt an 
und bietet Coachings für männliche Jugendliche mit und ohne Fluchthintergrund. 

Den Bericht des Werkheims Hannover finden unter: www.whhannover.de/newsreader/jah-
resempfang-des-lag-fw-im-werkheim.html.  

 

 

http://www.whhannover.de/newsreader/jahresempfang-des-lag-fw-im-werkheim.html
http://www.whhannover.de/newsreader/jahresempfang-des-lag-fw-im-werkheim.html
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